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Nnmmer 32. Dienstag , den 19 März 1918. 22 . Jahrgang.

WTB. Großes Hauptquartier , 18. März 1918
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern , nördlich von Armentieres, sowie in

Verbindung mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten
des La Bassee-Kanals war die Artillerietätigkeit vielfach
gesteigert. An der übrigen Front blieb ste in mäßigen
Trenzen.

Heeresgruppe Deutscher Kronpnnz.
und Eallwitz.

Zwischen Oise und Aisne, nördlich von Reims und
in einzelnen Abschnitten in der Champagne lebte das
Artilleriefeuer auf. In größerer Stärke hielt es tags¬
über auf beiden Maasufern an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front und in den mittleren

Vogesen zeitweilige Tätigkeit der Artillerien.
An der ganzen Front sehr rege Tätigkeit. Fran¬

zösische Flieger warfen Bomben auf die als solche deut¬
lich erkennbaren Lazarettanlagen von Le Theur.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und 2tesielballone ab. Leutnant Kroll errang fernen zi.uftsieg.
Im Februar betrug der Verlust der feindlichen Luft-

sireitkräfte an den deutschen Fronten 18 Fesselballone

und 138 Flugzeuge, von denen 59 hinter unseren Linien,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stell ungen erkennbar
abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 61 Flugzeuge
und 3 Fesselballone verloren.

Osten.
In der Südukraine wurde Nikolajew besetzt.
Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.

Der erste Eeneralquartiermeister:
_ Luven darf. _

totales* nnv NvA Nah \l  Fern.
Flörsheim a. M ., den 19. März 1918.

l Sitzung der Gemeindevertretung vom Samstag,
den 16. März.

1. Beschlußfassung betr. Ergänzungswahlen der aus¬
scheidenden Eemeindevertreter.

Einstimmig wird beschlossen, von der in diesem Jahre
statifindenden Ergänzungswahl abzusehen. Die Wahl¬
gültigkeitsdauer der sonst Ausscheidenden soll um ein
Jahr verlängert werden. Die Ersatzwahl für den ver¬
storbenen Vertreter Dr. H. Noerdlinger soll stattfinden.

2. Antrag von Nachbargemeinden um Ueberlassung
von Streu aus dem hiesigen Eemeindewald.

Der Antrag wird insofern abgelehnt, als zuerst für
die Eemeindeangehörigen die notwendige Streu be
schafft werden muß. — Sollte sich ein Ueberschuß an
oueu ergeben, |0 wuroe oieiewe oen mmjoutHemeinueu
zur Verfügung gestellt werden.

Der Beschluß bezüglich der Verteilung von 2 Rm.
Holz an jede Flörsheimer Haushaltung muß infolge

Mangels des Holzes aufgehoben werden.
Die zur Fällung stehenden 350 Rm. Kiefern Scheit-

und Knüppelholz werden für die Gemeinde reserviert.
Dieses Holz soll an die Kriegersrauen und Minderbe¬
mittelten zu einem noch festzusetzenden Preise abgegeben
werden. In der öffentlichen Versteigerung swerden die
hiesigen und auswärtigen Händler ausgeschloffen. An
jeden Käufer resp. Steigerer dürfen nur bis zu 6 Meter
abgegeben werden.

MelleM Behörden.
Am letzten Freitag hat auf Veranlaffung der Ober¬

sten Heeresleitung eine Zusammenkunft der Vertreter
der westdeutschen Zeitungen , wobei auch die „Flörsheimer
Zeitung " vertreten war, in Köln stattgefunden, in der
eine Reihe von Vorträgen gehalten wurde. DerEene-
ralstab und einzelne Reichsämter hatten ihre Vertreter
entsandt, die Vorträge über wichtige Fragen ihrer Res¬
sorts hielten. Wie wir hören, sind ähnliche Veranstal¬
tungen innerhalb der nächsten vierzehn Tage noch für
Karlsruhe, Leipzig, Hannover und Danzig geplant . Es
ist außerordentlich dankenswert, daß diese enge Fühlung¬
nahme zwischen den Behörden und der Preffe gesucht
wird, und besonders in einer Zeit, wo große Ereignisse
in Vorbereitung sind. Nur so wird die Preffe in die

ihler großen nationalen Aufgabe gerecht
zu werden und ihrerseits als vermittelndes Glied zwi¬
schen der politischen und militärischen Oberleitung und
dem deutschen Volke zu dienen.
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Ingeborg.
Roman von Fr . L e d n e

; , (Nachdruck verboten.)
Erster Kapitel.

Schon mehrere Male hatte Hedi Boden ungeduldig
aus dem Fenster gespäht, ob Ingeborg denn noch nicht
sichtbar war . Ein Blick nach der Uhr überzeugte sie je-
doch, daß sie kein Recht hatte, die Freundin der Un¬
pünktlichkeit zu zeihen, wie sie es im stillen schon getan
— er war kaum halb vier Uhr vorüber und erst für eine
halbe Stunde später hatte sie Ingeborg Ellguth zu sich
bestellt. , v ^ r

Endlich sah sie die Erwartete über den Straßen-
dämm kommen. _

Sie winkte ihr eifrig zu und öffnete ihr dann selbst.
„Spät kommst du, doch du kommst! Kein weiter

Weg entschuldigt dein Säumen " — empfing sie mit
leichtem Vorwurf in der Stimme die andere und zog sie
mit sich in das Zimmer . . ..

UÄer deren ernstes, schönes Gesicht flog ein Lä¬
cheln. . . .

„Was willst du, Hedi? Es ist noch lange nicht vier!
Du weißt doch, daß ich stets pünktlich bin, wenn nicht
unvorhergesehene Umstände es verhindern."

„Ja , ja, schon gut, liebste, beste Inge ! — ich war
nur so ungeduldig — ach, wenn du wüßtest —" Dabei
tanzte sie vor Vergnügen um die Freundin herum.

„Du machst mich wirklich neugierig — was für ein
wichtiges Ereignis bringt dich so außer Fassung?"

„Ja , das möchtest wohl wissen, ich sag's aber net,
fang sie neckisch. „Du ahnst es ja nicht, meine Teure ! —
Doch nun >" i(f ich dich nicht länger mehr auf die Folter
spannen" sie stellte sich in Positur und legte wie zu
einem milnarischen Gruße die Rechte an den Kopf —
„melde gehorsainst, daß wir Einquartierung bekom-

men", schnarrte sie; dann fiel sie der Freundin um den
Hals . „Ach, ich bin ja so glücklich— einen richtigen
Leutnant ! — Hast du Worte?"

Lachend befreite sich Ingeborg aus der stürmischen
Umarmung . „Aber Hedi, du tust ja gerade, als seiest du
ein Backfisch von sechzehn Jahren , für den ein Leutnant
noch ein Ereignis von welterschütternderBedeutung ist!
— Ei — ei" — scherzhaft drohte sie mit dem Finger —
„wenn das dein Friede! wüßte , .

Hedi errötete etwas ; trotzig warf sie den Kopf in
den Nacken. „Und wenn —I mag er doch—!"

„Du, sag mal. Ihr habt Euch wohl zur Abwechslung
mal wieder gezankt? Na, gestehel Etwas Neues wäre
es ja nicht."

„Ach Gott, du weißt doch, wie unvernünftig er oft
ist und mir allerlei Vorschriften machen will ! Er hat
noch gar kein Recht dazu — er tut , als ob er schon mein
richtiger Bräutigam sei — dabei darf es Papa noch gar
nicht mal wissen."

„Das bleibt sich wohl ziemlich gleich, Hedi! Die
Zest bis Ostern wird schnell genug vergehen."

„Wenn er dann nur nicht doch durchs Examen fällt!
Ein bißchen Angst hat er ja ; er könnte wohl fleißiger
sein!"

„Gönne ihm nur die paar Ferienwochen noch! Die
Plagerei fängt ohnehin bald genug wieder an. Man at-
met' jetzt in den Ferien ordentlich auf."

Mitleidig blickte Hedi auf die Freundin , deren Ge¬
sicht sich bei diesen letzten Worten etwas umdüstert hatte.
Sie faßte nach ihrer Hand.

„Arme Inge , ist es dir noch immer so schwer?"
„Das Lernen an sich nicht. Wenn ich nur ein wenig

mehr Lust dazu hätte! Aber so, das sich zwingen muffen
zu etwas, das einem gar nicht liegt. Ich hab's manchmal
satt bis oben hin —"

„Vielleicht müßtest du noch mal versuchen, deinen
Vater umzustimmen; er kann dich doch nicht so quälen
wollen." " :

Mit einer müden Bewegung wehrte Ingeborg.
„Es würde gar keinen Zweck haben, Hedi! Wieviel

Tränen Hab' ich schon vergossen! Es ist einmal feine fixe
Idee , daß ich mein Lehrerinnenexamen machen soll, um
einen ernsten Beruf zu haben, der mir allerlei phanta¬
stische Gedanken fern halten soll. Du weißt doch, davon
läßt er sich nicht abbringen und ich muß mich fügen! —-
Seine empfindliche, leicht gereizte Natur ist dir sa be¬
kannt, ebenso, wieviel Rücksicht man aus ihn nehmen
muß !" »

Hedi nickte.
„Ja , ja — arme Inge ! Da plagst du dich mm schon

zwei Jahre auf dem alten Seminar und vertrauerst
deine schönste Jugendzeit ! Darfft zu keinem Vergnügen
gehen und wenn man dich mal haben will, muß man
förmlich schwindeln. Dein Vater ist aber auch zu streng,
die Hälfte davon wäre mehr als genügend. Ich glaube,
ich wäre längst davongelaufen! . . . Tue es doch!"

„Laß gut fein, kleine Hedi! Man muh eben die
Verhältnisse in Betracht ziehen! Durch sein Gebrechen
ist Vater verbittert geworden. Im Grunde ist er so aut;
aber sein ewiges Mißtrauen vergällt ihm das bißchen
Freude am Leben. Schade um diesen hochgebildeten,
umfassenden Geist. Was hätte er unter anderen Ver¬
hältnissen leisten können: er mit seiner schönheitsdursti¬
gen Seele ! Seine einzige Freude ist die Wissenschaft,
ist sein Berus : der Mt ihn ganz aus . Es ist ihm doch
eine große Befriedigung, daß seine Schriften die mit
am meisten gelesenen sind."

„Du bist ja ganz begeistert. Friede ! sagt aber auch
dasselbe, er verehrt deinen Vater sehr."

(Aorffttzung folM
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i. Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank.

Zeichnungen werden
von Montag, den ir. Märr. dir vonnerr-
tag. den!s. Jlprflw$, mittagsi übr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der
Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegenge¬
nommen. Die Zeichnungen können auch durch
Vermittlung der Preußischen Staatsbank
(König!. Seehandlung ), der Preußisch en Cen¬
tral - Genossenschaftskasse in Berlin , der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken,
Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher öffent¬
lichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder Lebensversicherungsgesellschaft,jeder
Kreditgenossenschaft und jeder Postanstalt
erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siehe
Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Die 'Zeichnungen können aber
auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen
brieflich erfolgen.

r. Einteilung. Zinsenlauf.
DieSchuld Verschreibungen sind in Stücken

3U 20000. 10000. 5000, 2000, 1000. 500, 200
und 100 Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am
2. Januar und 1. Juli jedes Jahres , .ausge¬
fertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli
19151, der erste Zinsschein ist am 2. Januar
19.19 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen
eingeteilt und in Stücken zu 20000, 10000,
5000, 2000 und 1000 Mark mit dem gleichen
Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie
die Schuldverschreibungen ausgefertigt . Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört,
ist aus ihrem Text ersichtlich.

r. Einlösung der Scbatzan-
weisnngen.

Die Schatzanweisungenwerden zur Einlösung
m Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres,
erstmals im Januar 1919, ausgelost und an
dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli oder
2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert zurückgezahlt. Die Auslosung ge-

Dedingungen.
schieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig
mit den Schatzanweisungen der sechsten Kriegs¬
anleihe . Die nach diesem Plan auf die Aus¬
losungen im Januar und Juli 1918 entfallende
Zahl von Gruppen derneuen Schatzanweisungen
wird jedoch erst im Januar 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgolosten Schatzanrvoisungen
sind seitens des Reichs bis zum 1. Juli 1927
unkündbar. Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist
das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum
Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die In¬
haber alsdann statt der Varrückzahlung 4°/°ige,
bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für
je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen
den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende
Schatzanweisungen fordern. Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder
berechtigt, die dann noch unverlosten Schatzan¬
weisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu
kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber
statt der Barzahlung 3 '/->°/°ige mit 120 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im
übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter¬
liegende Schatzanweisungen fordern. Eine weitere
^ffsibigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen
müssen spätestens sechs Monate vor der Rück¬
zahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin
erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen
und ihre Tilgung durch Auslosung werden —
von der verstärkten Auslosung im ersten Aus¬
losungstermin (vgl. Abs. 1) abgesehen — jähr¬
lich 5°/o vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen
von den ausgelosten Schatzanweisungenwerden
zur Einlösung mitverwendet. Die auf Grund
der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert
zurückgezahltenSchatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin
etwa nicht ausgelosten Schatzanweisungen mit
dem alsdann für die Rückzahlung der ausge¬
losten Schatzanweisungenmaßgebenden Betrage
(110°/°, 115°/o oder 120°/o) zurückgezahlt.

4. Zeiebnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5°/o Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt

werden. gg _ gjj
für die 5°/o Reichsanleihe, wenn Ein¬

tragung in das Reichs¬
schuldbuch mit Sperre bis
zum 15. April 1919 bean¬
tragt wird . 97,80 M.

mr dre4'/-°/°Reichsschatzanweisungen 98,— M.
für je 100 Mark Nennwert unter V̂errechnung
der üblichen Stückzinsen.

§. Zuteilung. ZtMelnng.
Dre Zuteilung findet tunlichst bald nach

dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zu¬
teilung schon bezahlten Beträge gelten als voll
zugeteilt. Im übrigen entscheidet die Zeichnungs¬
rolle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wunsche wegen der Stückelung sind in dem
dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite
des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden
derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht,
so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen oorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stücke-
lung kann nicht stattgegeben werden."

Zu allen Schatzanweisungensowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000  Mark und wehr werden auf
Antrag vom Reichsbank-Dtrektorium ausgestellte Zwischen-
^cheme ausgegeben, über deren Umtausch in endgültige
®jru*e 5 ? A ^ erl'che später öffentlich bekanntgemacht
St Die Stucke unter 1000 Mark, zu denen Zwischen-
Er », ° °^ esehen sind, werden mit möglichster
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Sep¬
tember d. I . ausgegeben werden.

VOn  Socken der 5% Reichsanleihe
nlti f 1f 00 ,f“ rf  bereits bezahlten, aber noch nicht
gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskaffe des
Reichs zu beleihen, so können sie die Ausfertigung be-
DaE/n *E ? E ° zwecks Verpfändung bei der
Dar ehnskaffe beantragen: die Anträge sind an die Stelle
qmn,w* ß-e ber . bie  Zeichnung erfolgt ist. Diese
Zwischenscheme werden nicht an die Zeichner und Ver¬
mittlungsstellen ausgehändigt, sondern von der Reichs-
bank unmittelbar der Darlehnskaffe übergeben.

6. Einzahlungen.
die gezeichneten Beträgevom

28. März d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge
erfolgt gleichfalls erst vom 28. März ab

Die Zeichner sind verpflichtet:
30°/° des zugeteilten Betrages spätestens am

27. April d. I ..
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20°/« des zugeteilten Betrages spätestens am
24. Mai d. 3 .,

25°/o des zugeteilten Betrages spätestens am
21. Juni d. I .,

25°/« des zugeteilten Betrages spätestens am
18. Juli d. I,,

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zu¬
lässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren
Beträgen des Nennwerts . Auch auf die kleinen
Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zah¬
lung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens
100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden ist.

Die am 1. August d. 3 - Sur Rückzahlung
fälligen Mark 80000000 4°/o Deutsche Reichs¬
schatzanweisungen von 1914 Serie I wer¬
den bei der Begleichung zugeteilter Kriegsan¬
leihen zum Nennwert — unter Abzug der
Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber
vom 28. März ab, bis zum 31. 3uli — in Zah¬
lung genommen. Die zu den Stücken gehören¬
den Zinsscheine verbleiben den Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Ab¬
zug von 5°/o Diskont vom Zahlungstage , frühe¬
stens vom 28. März ab, bis zum Tage ihrer
Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Posfzeicbnutigen.
DiePostanstalten nehmen nur Zeichnungen

auf die 5°/o Reichsanleihe entgegen. Auf
diese  Zeichnungen kann  die Vollzahlung am
28. März , sie mutz aber spätestens am 27.
April geleistet werden. Auf bis zum 28. März
geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 92
Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis zum
27. April, auch wenn sie vor diesem Tage
geleistet werden , Zinsen für 63 Tage vergütet.

s. Umtaurcv.
Den Zeichnern neuer 41/a°/o Schatzanwei¬

sungen ist es gestattet, daneben Schuldver¬
schreibungen der früheren Kriegsanleihen und
Schatzanweisungen der I., II., IV. und V. Kriegs¬
anleihe in neue 41/2°/o Schatzanweisungen um¬
zutauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens
doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nenn¬
wert) zum Umtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die Um¬
tauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist
bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungs¬
stelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet
worden sind, zu stellen. Die alten Stücke sind
bis zum 29. 3uni 1918 ‘ bei der genannten
Stelle einzureichen. Die Einreicher der Um-
tauschstücke erhalten auf Antrag zunächst Zwi¬
schenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5°/o Schuldverschreibungenaller voran-
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld

gegen die neuen Schatzanweisungenumgetauscht.
Die Einlieferer von 5°/o Schatzanweisungen er¬
halten eine Vergütung von Mark 2.— für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von4V»°/v
Schatzanweisungen der vierten und fünften
Kriegsanleihe haben Mark 3.— für je 100
Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit 3anuar -3uli Zinsen ausgestatteten
Stücke sind mit Zinsscheinen, die am 2. Zanuar
1919 fällig sind, die mit April/Oktober-Zinsen
ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die am
1. Oktober 1918 fällig sind, einzureichen. Der
Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Fuli 1918
so datz die Einlieferer von April/Oktober-Stllk-
ken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für V*
Fahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungenzum Umtausch
verwendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf
Ausreichung von Schuldverschreibungen an die
Reichsschuldenverwaltung (Berlin SW 68, Ora-
nienstraße 92—94) zu richten. Der Antrag
mutz einen auf den Umtausch hinweisenden Ver¬
merk enthalten und spätestens bis zum 6. Mai
d. 3 - bei der Reichsschuldenverwaltung ein-
gehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen
die nur für den Umtausch in Reichsschatzan¬
weisungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen
ausgereicht. Für die Ausreichung werden Ge¬
bühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre
steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuld¬
verschreibungensind bis zum 29. Funi 1918 bei
den in Absatz 1 genannten Zeichnungs- oder
Vermittlungsstellen einzureichen.

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und ver¬
waltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist —
zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgesertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin , im März 1918. RelchsbanR-Direktorlum.
Havenstein. v. Grimm.
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MlilWes.
L Die Schneegänse ziehen nordwärts . Seit einigen
|CpQ9en steht man große Scharen von Schneegänsen über
I Dtaingegend hinweg nach ihrer nordischen Heimat
I ^Ehen. Ihre Zahl ist ungewöhnlich groß. Der Flug
I e* Schneegänse erfolgt bekanntlich in genauer Marsch-
I ? dnung. bald in langem Bogen, bald in spitzen Win-
IM , wobei die stärkeren Tiere stets die Führung haben.
I Heimkehr der Schneegänse läßt mit ziemlicher Si-

^rheit auf die nahe Ankunft des Frühlings schließen.
L - Höchst o. M .. 17. März . (Anlegestelle für Fracht-

I Ampfer). Im Einvernehmen mit hiesigen Handels-
pb Ändustriekreisen beschloß der Magistrat die Errich»

I einer Anlegestelle für Frachtdampfer am Main.
,1?dlschiedene Mainschiffahrts- Gesellschaften haben sich(«),»- - -. - — — nr  -W)on bereit erklärt, ihre Schiffe zur Löschung und Auf-
7°hme von Stückgütern in Höchst anlegen zu lasten;

sie wünschen jedoch von den hiesigen Handelskreisen
vorerst gewisse Sicherungen. Es dürfte jedoch schon
außer allem Zweifel stehen, daß zwischen den Gesell
schäften und der Höchster-Handelswelt eine Einigung
zustande kommt, da nach dem Kriege, besonders bei der
Demobilisierung, der Güterverkehr auf der Bahn aufs
äußerste eingeschränkt und deshalb der Wasserweg eine
Bedeutung wie noch nie zuvor erlangen wird.

Sulzbach a. T ., 17. März, (Bestrafte Selbstjustiz.)
Im vorigen Sommer überraschte der hiesige Nachtwächter
eine vom Bahnhof heimkehrende Frau dabei, als diese
einige Rübenpflänzchen vom Wegrand abrupfte. Er
mißhandelte die Frau mit einem Eichenknüppel dafür in
rohester Weise. Das Höchster Schöffengericht verurteilte
diesen sonderbaren Gesetzeshüter zu 170 Mark Geldstrafe
und zur Zahlung einer größeren Geldbuße an die Frau.

Biebrich, 16. März . Ende vergangenen Jahres
wurden in einem hiesigen Fabrikbetrieb mehrere Treib¬

riemen gestohlen. Es ist nunmehr gelungen, den ' Tä¬
ter, einen in der Fabrik seinerzeit beschäftigten Arbei¬
ter, zu ermitteln.

Büttelborn . Unbekannte Diebe holten aus der in¬
mitten des Dorfes gelegenen Hofreite des Landwirts
Christoph Schamber des Nachts zwei fette Schafe. Sie
führten, wie die Spuren deutlich zeigten, die Tiere hinter
die Scheune und schlachteten' sie dort ab. Das Fleisch
nahmen die Spitzbuben mit sich fort, während sie alles
übrige am Platze liegen ließen.

— Obersten , 16. März . In der Nahe fand man
die schon in Verwesung übergegangene Leiche eines
kleinen Kindes. Es soll ein Verbrechen oorliegen.

Mannheim , 16. März . Das goße Los der Worm¬
ser Dombaulotterie mit 50000 Mark gewann der Wei¬
chenwärter Fr . Steinhauer hier.

Jngeborg.
Roman von Fr . Lehne.  1)

-»Ja , Hedi, ich Hab' meinen Vater sehr lieb, trotz¬
et er mich zu einem verhaßten Berufe zwingt. Aber

»A wage nicht, es ihm zu zeigen, er ist immer so ver¬
flossen und streng — und seit ich im vorigen Jahre

großen Auftritt mit ihm hatte, ist mir, als sei etwas
Zischen uns getreten."
v , „Ach ia, als deine Tante Vera dagewesen war und
f ihm gesagt hattest, daß du ebenfalls zur Bühne gehen
solltest." Jngeborg bejahte. „Ach, Hedi, er war furcht¬
et in seinem Zorn —" sie schauerte förmlich noch bei

Erinnerung in sich zusammen —, „das vergesse ich
rmen

'̂cht, so lange ich lebe.'
* Schmeichelnd legte Hedi ihren Arm um den Hals
2* Freundin . „Ach, laß doch die trüben Erinnerungen!vre . . _ . - -.eue dich, daß du noch Ferien hast und wir sie recht
kchießen können. Nachher Hab' ist sowieso nichts von
°>r — Und morgen kommst du, wie abgemacht, zum
Mfee und bleibst zum Abendbrot da. Wenn es nicht
° heiß ist, will Papa uns sogar nach der Ludwigshöhe
^ren . Du kommst bestimmt, Inge —"

Ihr habt doch aber Einquartierung ?"

Jngeborg achtete nicht auf das verschmitzte Lächeln
Adis, ' der es um die in Aussicht gestellte' Fahrt gar
M ernst war.

* »»Laß uns doch draußen auf dem Balkon sitzen,
-Uge, da T. '

Manien bewundern, wie sie prächtig gedeihen." meinte
ge, da ist'» viel schöner. Du sollst meine Fuchsien und

«Manien bewundern, wie sie prächtig gedeihen/' meir

Sie plauderten von diesem und jenem; Hedi be¬
schäftigte sich damit, einen zusannnengebundenen gro¬
ßen Rosenstrauß zu lösen, der auf einem kleinen Tisch¬
chen stand.

„Warum tust du das ?" fragte Jngeborg.
„Ach, weißt du, ich mag diese steifen festen Sträuße

nicht, Mama hat darin was los ! Ich finde, so kommen
die Blumen viel mehr zur Geltung."

Sie beugte sich über die Brüstung des Balkons und
lauschte aus die Straße . „Hörst du nichts?"

„Nein — was denn?"
„Klingt es nicht wie Pferdegetrappel und Musik?

Nattirlich! Die Leute laufen ja schon zusammen! Die
Ulanen haben morgen Ruhetag : sie sind auf einem
Uebungsritt. Montag geht's schon wieder fort, wie
Papa sagt."

Mit ihrer Unruhe und Lebhaftigkeit steckte Hedi
auch die Freundin an, die bei den immer näher kom¬
menden Klängen der Militärmusik interessiert den Kopf
hob. Hedi summte die Melodie des Marsches mit; sie
beugte sich weit vor.

„Jetzt kommen sie," jubelte sie. „Da, sieh nur, wie
schneidig sie auf ihren Pferden sitzen."

Mancher bewundernde Blick, manches kecke Scherz-
‘ wort flog zu den beiden anmutigen Mädchengestalten

hin, als jetzt die Ulanen an Doktor Bodens Haus vor-überritten.
Hedi lächelte. Dann nahm sie die Rosen, eine nach

der anderen, und warf sie den Soldaten zu, die mit ge-
schicktem Griff die Blumen auffingen und teils sich, tells
chre Pferde damit schmückten.

„Was tust du, Hedi? Nicht doch—* mahnte Inge-
borg.

„Ach, sei doch nicht immer Schulmeister —" gab
diese etwas ärgerlich zurück. „Da, nimm doch auch, es

t ist ja weiter nichts dabei.", _ —

Mit einem mohlgezielten Wurfe flog auch schon
eine rote Rose einem flotten Einjährigen an die Brust,
der sie rasch faßte7 eine Kußhand nach Hedi warf und
die beiden jungen Mädchen vergnügt anlachte. .

Hedi war ganz aufgeregt vor Vergnügen. Sie
drängte Inge förmlich einige Rosen in die Hand. „Sei
doch nicht solch ein Frosch, Inge , wirf doch auch ein
paar Blumen hinab. Da, der schneidige Leutnant dort
wartet ja förmlich darauf ! Wie er zu uns blickt—" und
sie stieß Inge heimlich an.

Es war auch so — yn auffallend hübscher Offizier,
auf einem prachwollen Goldfuchs sitzend, zügelte sein
Pferd und sah erwartungsvoll zu Jngeborg , ein Lä¬
cheln um den'Mund.

Er bemerkte ihr Zögern. Dann aber hob sie doch
langsam die Hand mit der Blume zum Wurfe, und als
die Rose zur Erde zu fallen drohte, fing er sie noch auf
seiner Degenspitze auf, die, Zügel so kurz fassend, daß
das Pferd kerzengerade in die Höhe stieg und mehrere
Kinder kreischend zur Seite liefen. Es r ein gar ge-
schicktes Reiterstückchen, und vereinzelle ravorufe klan-
gen aus der begleitenden Menge.

Er führte die Rose an seine Lippen und senkte dann
grüßend den Degen. Jngeborg errötete tief.

Lächelnd sah er es ; er befestigte die Blume an fei-
nem Waffenrock und sprengte dann vor, da er etwas
zurückgeblieben war.

Hedis Wangen glühten vor Aufregung.
jForlsetzltng folgt.)

U n e r h S r t. „Warum willst Du Deinen Bräu-
tigam mcht empfangen, Erna?" - „Ach, Mama, ich mag
chn nicht mehr! Denke Dir, gestern hat er mir AS-
schied zugewunken mit dem Taschentuch und baun . . .“

und dunE -- »Dann hat er sich hiueülae-

i



Mfflintmadjuiifl.
Am Mittwoch , den 20 . d. Mts . werden im hiesigen

Rathause , Zimmer 3, die rückständigen Zusatzzuckerkarten
für Kinder vom 2. bis 14. Lebensjahre ausgegeben.

Flörsheim , den 18. März 1918.
Der Bürgermeister : Lau ck.

BekMtMiSmg.
Die Ausgabe der Fleifchkartsn für die Zeit vom 17.

März bis 13. April findet am Mittwoch , den 20 . ds.
Mts . im hiesigen Rathause , Zimmer 2, in folgender
Reihenfolge statt:

Von vormittags 8 —11 Uhr der Ober - und
von nachm. 2—5 Uhr der Unterflecken.

Die Aushändigung der neuen Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Ausweise , welche mit Namen
versehen sein müssen.

Flörsheim , den 18. März 1918.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Mnntnrcdning.
Am nächsten Donnerstag , den 21 . d. Mts . von

8 —ll 1/» Uhr werden im Hofe der Witwe Adam Breck-
heimer , Hauptstraße 32, Saatkartoffeln (Industrie ) zum
Preise von 8.— Mk. für den Zentner für den Ober¬
flecken und am Freitag , den 22. d. Mts ., ebenfalls von
vormittags 8—IU /2  Uhr , für den Unterflecken ausge¬
geben . Bei diesen Ausgaben können nur diejenigen
Grundbesitzer berücksichtigt werden , die beim Kreisaus¬
schuß Wiesbaden oder im hiesigen Bürgermeisteramt Be¬
stellung auf Saatkartoffeln aufgegeben haben.

Flörsheim , den 18. März 1918.
Der Bürgermeister : L a u ck.

MannliMfliinB.
Mit dem Reinigen der Schornsteine wird in hiesiger

Gemeinde am Mittwoch , den 20. d. Mts . begonnen.
Flörsheim , den 19. März 1918.

Der Bürgermeister : Lauck.

Maniitmaiiim.
Am nächsten Donnerstag , den 21 . März ds . Js .,

vormittags 10 Uhr beginnend werden im hiesigen Ge¬
meindewald im Distrikt 11, 18, und 20 nachfolgende
Hölzer versteigert:

1. 44 rm . Eichen -Scheitholz.
2 . 101,50 rm . Eichenknüppelholz (darunter 32 m 3 m

lange Eichenknüppel .)
3 . 152 rm . Eichenreiser.
4. 2 rm . Buchenscheitholz.
5. 1 rm . Buchen -Knüppel.
6 . 0,3 rm . Buchen -Stockholz.
7. 3 rm . Buchen -Reifer.

Zusammenkunft Ecke Erohhau , und Neuweg -Schnelle
(Distrikt 11.)

Laut Beschluß der Gemeindevertretung sollen bei
der Versteigerung die hiesigen und auswärtigen Holz¬
händler ausgeschlossen werden . An jeden Käufer resp.
Steigerer dürfen nur bis 6 rm. Holz abgegeben werden.

Flörsheim , den 19. März 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

MMimAlig.
Für den durch die erste Wählerabteilung für die

Wahlperiode 1912/18 gewählten , inzwischen verstorbenen
Gemeindevertreter , Herrn Dr . Hugo Roerdlinger hat
Ersatzwahl stattzufinden . Nach § 30 der Landgemein¬
deverordnung wird Termin zur Vornahme dieser Ersatz¬
wahl auf Donnerstag , den 28 . März 1918^ vormittags
von 11 bis 12 Uhr im hiesigen Rathaus . Sitzungssaal
anberaumt und werden die stimmfähigen Gemeindeglieder
der ersten Wählerabteilung hierzu eingeladen . Als
Unterlage für diese Ersatzwahl dient die alte Wähler¬
liste. »

Die jetzt fälligen regelmäßigen Erganzungswahlen
zur Gemeindevertretung sind laut Beschluß der Gemein¬
devertretung vom 16. März 1918 mit Rücksicht auf den
Kriegszustand vorläufig auf ein Jahr verschoben wor¬
den , sodaß die Amtsdauer der Ende März dieses Jahres
planmäßig ausfcheidenden 5 weiteren Gemeindeverrreter
um ein Jahr verlängert wird.

Flörsheim , den 18. März 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

Mn« i»e-AuWde.
Die nächste Ausgabe von Margarine erfolgt am

Mittwoch , den 20 . März 1918 , nachm. 2 Uhr beginnend,
auf Feld 4 der Fett - und Butter -Ausweiskarten . Die
Ausgabe erfolgt genau nach der Reihenfolge der Kar¬
tennummern und zwar :

von 2—2 1/a  Uhr von Nr . 1—300
„ 21/»—3 „ „ „ 301- 600
„ 3—31/» „ „ „ 601 - 900
„ 31/2- 4 „ „ „ 901- 1200

Es erhalten:
Fam . mit 2 Pers . 200 Er . Marg . z. Preise v . 0,80 M.

.. „ 4 ,. 300 .. „ „ , 1.20 M.
„ » 6 „ 400 „ „ „ „ „ 1,60 M.
» » 8 ,» 500 „ „ „ „ „ 2--" " M.
„ „ mehr als 8 Pers .600 Gr . Marg . z. Preises . 2,40 „

Diejenigen Haushaltungsvorstände , die Schweine
mit mehr als 50 Kg . Schlachtgewicht geschlachtet haben,
sind von dieser Ausgabe ausgeschlossen.

Flörsheim , den 19. März 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Musterung am 27 . März findet nicht vormittags um 7»/,
Uhr statt , sondern vormittags um 7 Uhr. _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 680 Uhr Amt für Eheleute Jakob Schmitt . 7 Uhr Stif¬
tungsamt f. Andreas und Anna M . Klemfelder.

Donnerstag 6M Uhr Amt f. Joh . Schleidt statt Kranzspende , gest.
Segensm . Konrad Mohr . 6 Uhr Gelegenheit zur hl . Beicht.

Neue

Kostüm uni)MMsmöntel
sind in unübertrefflicher Reichhaltigkeit eingetroffen.

KI

elegante fdiumrz stick, ntäntel
farbige Mäntel aus imprag-
Merten Seidenflööen o stell-
farbige Mäntel , stlche formen
aus haivlchweren Stoffen o
prachtvolle , sttüene lacken-
Kleider o Koftüme aus vor¬
züglich. reinwollenen Stoffen.

Nachmittags - und Tlbcnck-
klcickcr, Bluten, lloMlmröckc.

Unser lagcr enthält eine große Anzahl
wunllervoNer MoüeUe, sowie eine fülle
geschmackvoiier Neuheiten aur soliden
Stoffen in befonders gunffig. PrcUlagen.

wir bitten um Bedingung unterer Sdjaufenfter

Alsberg
Inh. KrLharbt& Lev« Main» 3 s Luvwigstraße3- 5

Km Sonntag , 24. Mär ; von 11- s Ahr offen.

- — — - -— - -2
MMZ :- "ßn- m

Toder-Mrelge.
Gott , dem Herrn Uber lieben unck Dock, bat es gefallen , un¬

sere innigstgeliebte , unvergessliche Tochter und Schwester

Maria
am Sonntag Vormittag um 41/a Uhr , nach längerem , schweren,
mit grösster Geduld ertragenen Leiden , wohlversehen mit den
hl . Sterbesakramenten , im last vollendeten 18. Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerz
Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Gerhard Adam
z. Zt . im Felde

nebst Frau und Kinder.
Flörsheim , den 18. März 1918.
Tag und Stunde der Beerdigung wird noch näher bekannt

gegeben.

Men Wen und
Merkeil.

Hustensaft für Kinder
kl. Flasche 76 M
gr. Flasche 1 7S M

Hustentropfen für Erwachsene.
Flasche 76 Pi!

Hustenpastillen
die Schachtel 86 Pst

(Bester Ersatz für die fehlend
Karamellen , Bombons usw ) ,

Tussin-Hustentee , ein vorzügliche
Heilmittel (kein sogen . Vorbeul
ungsartikel ) bei allen ErkrE
ungen der Atmungsorgane »n
katarrhalische Affektionen der Lust
wege.

Da » Paket 1.25 B
Aerztlich empfohlen!

Achrke zu Mkidest
,0ie Tabakpflanzß
Anbau u. Verarb . z. Rauchtabak
Leichte Anleitung für den Lai^

Preis 70 Pfg.
Weller , Rösrath , Bez . Eöln

Felerlsge halber
bleibt unser Geschäft

von Mittwoch , den 27. März bis
Dienstag , den 2. April

geschloffen.

Mauuheimer&Cie.

fumr -Kartoffein
zum Preise von 3 Mk. für den Zentner hat abzugebe'
Raiffeisen-Eaflerbaus, Tlörsbeima. tt!
Eine Sitz- u. LiegeblltztliMe xu
1 Wasserstein, l Schleifstein u. 1 Gußrohr für DunS
grübe zu verkaufen._ Näheres im Verlags

ch-Neue billige NsmuMk4
empfiehlt die Buchhandlung von

Heinrich DreiSbaä
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